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ZUR ROHSTOFFHAUSSE 
An einer Reihe von Rohstof fmärkten, vor al lem 

an Märkten agrar ischer Produkte, haben sich die 
Preise aus der beinahe stet igen Abwär tsbewegung 
gelöst und sind seit einigen Wochen verhältnis-
mäßig kräft ig gest iegen. Gleichzei t ig haben sich 
auch die Effektenkurse an einzelnen Börsen be-
fest igt . Noch ist die Zei tspanne zu kurz, die 
Steigerung, im Rahmen der großen Baisse der 
letzten Jahre gesehen, zu gering, die Marktlage 
noch zu unübers icht l ich, als daß sich bereits 
sagen ließe, ob die jüngsten Preisste igerungen 
der An fang einer neuen Haussewel le sind. Sowei t 
sich die Vorgänge an den Warenmärk ten im 
einzelnen beurtei len lassen, scheinen überall ver-
hältnismäßig ger inge Veränderungen der Nach-
frage oder des Angebo ts den Ans toß zur Befest i -
gung der Preise gegeben zu haben. Eine nach-
halt ige Ent lastung der Märkte ist noch kaum zu 
sehen; wohl aber ist hier und da die Hof fnung 
berecht igt , daß der Höhepunkt des Uberangebots 
a l lmähl ich überwunden werden kann. Ob hiervon 
aber Impulse ausgehen werden, die so stark sind, 
bereits einen neuen A u f s c h w u n g zu tragen, ist 
f ragl ich. Um so mehr, als gerade Besserungen 
auf den agrar ischen Rohstof fmärkten wegen der 
langen Produkt ionsper ioden sich erst in ge-
raumer Zei t unmit te lbar und nachhal t ig auf die 
Kaufkraft der Produzenten auswirken. Die 
Ernten sind vielfach großentei ls bereits verkauft, 
so daß die Rohstof fproduzenten selbst den Vortei l 
der Preisste igerung für ihre Erzeugnisse nur noch 
an dem Tei l der Ernte verspüren, der noch nicht 
verkauft ist. 

Außerdem sind in der ganzen We l t noch zahl-
reiche Kr isenherde zu bekämpfen; die Unsicher-
heit in pol i t ischer und f inanziel ler Hins icht ist 
noch zu groß, um es wahrsche in l ich zu machen, 
daß s ich auf d iesem wankenden Untergrund ein 
neuer A u f s c h w u n g aufbauen wird. Indes ist 
schon viel gewonnen, wenn aus der s ich über-
stürzenden Wel tkr ise der W e g in eine ruhigere 
Depress ion gefunden wird, in der erst die wi r t -
schaf t l ichen und organisator ischen Vorausset -
zungen für einen neuen Ans t i eg geschaf fen 
werden müssen. Mehr zu erhof fen, hieße die 
immer noch bestehenden Schwier igkei ten ver-
kennen. Dabei darf man sich nicht durch das 
A u f und Ab der Preise und der Kurse täuschen 
lassen: Ähn l i ch wie in der Hochspannung die 
glatte Linie des Au fs t iegs a l lmähl ich in immer 
schärfer werdende Zuckungen übergeht, so wi rd 
mit for tschre i tender Depression (nach Uberwin-
dung der Kr is is) dem eigent l ichen A u f s c h w u n g 
der Wel tw i r tschaf t eine Zeit schwankender — 
bald steigender, bald sinkender — Preise voraus-
gehen. Unter diesem Gesichtspunkt wi rd man die 

jüngste Rohstof fhausse zunächst woh l nur als 
Reaktion auf die krisenhafte Lähmung der W i r t -
schaftstät igkei t in den letzten Monaten betrachten 
dürfen, und zwar als eine Reaktion, auf die wieder 
Rückschläge fo lgen können. Jedenfal ls aber 
zeigen die jüngsten Preissteigerungen, daß die 
Wel tmärkte nicht vol ls tändig zerrüttet sind und 
durchaus auf Haussetendenzen zu reagieren ver-
mögen; die Vorgänge der letzten Wochen haben 
den grenzenlosen Pessimismus, der die Wel t -
wi r tschaf t beherrschte, wieder etwas gemildert . 

Die Verzinsung 
der Auslandsanleihen 

Versuch eines internat ionalen Vergleichs 

Die Zerstörung des internationalen Vertrauens 
und der internationalen Kreditbeziehungen führte 
in den letzten Monaten zu einem außerordentlich 
starken Kurssturz der Anle ihen von Schuldner-
ländern; die Anle ihen der Gläubigerländer erlitten 
dagegen erheblich geringere Kursverluste. Die 
Anle ihen der meisten Schuldnerstaaten erreichten 
so niedrige Kurse und dementsprechend eine so 
hohe „Realverz insung", daß neue Auslandsan-
leihen in den üblichen Formen kaum untergebrach-
werden können. Lediglich solche Anleihen, die 
durch besondere Garantien und Pfänder gesichert 
sind (wie die 7 prozentige Völkerbundsanleihe 
Österreichs oder die 7 % prozentige Kaffee-
Stützungsanleihe des Brasil ianischen Bundes) 
schienen lange Zeit noch einiges Vertrauen an 
den Kapitalmärkten zu genießen. Darüber darf 
auch die jüngste Erholung mancher Anleihekurse 
nicht hinwegtäuschen: das Verhältnis von Kurs-
stand zu Nominalzins der alten Anle ihen müßte 
für neue Emissionen Zinssätze bedingen, die nicht 
aufgebracht werden können. 

Dieser Betrachtung sind die Anleihekurse an der New Yorker 
Börse zugrundegelegt. Da nun aber ein Vergleich der 
einzelnen Kursnotierungen wegen der verschiedenartigen Aus-
stattung der Anleihen wenig aufschlußreich ist, wurde der 
Versuch gewagt, einen gemeinsamen Maßstab in der ,,Real-
verzinsung", d. h. in dem Verhältnis von Nominalzins zu 
Kursstand, zu errechnen. (Dabei konnten jedoch Unterschiede 
in der Laufzeit, in den Auslosungs- und Kündigungs-
bestimmungen usw. nicht berücksichtigt werden.) Diese 
Rechnung hat freilich für diejenigen Länder, die ihren Zin-
sendienst vorläufig eingestellt haben, nur geringe praktische 
Bedeutung. Trotzdem spiegelt sich auch hier einigermaßen 
der Grad des Vertrauens wider, dem diese Anleihen begegnen; 
es zeigt sich, daß in der errechneten Realverzinsung nur 
geringe Unterschiede zwischen Ländern bestehen, die ihren 
Zinsendienst bereits eingestellt haben, und solchen, für die 
ein Moratorium befürchtet wird. 

Die Berechnung erstreckt sich hauptsächlich auf Anleihen 
der europäischen und lateinamerikanischen Schuldnerländer; 
daneben wurden vergleichsweise Rentenwerte der Vereinigten 
Staaten sowie in der Union aufgelegte Anleihen von Gläubiger-
und Kreditvermittlungsländern (England, Frankreich, Schweiz, 
Schweden, Belgien) herangezogen. Von den einzelnen 
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Papieren wurden fast ausschl ießl ich Staatsanleihen, sonst ige 
öffent l iche Anle ihen sowie Anleihewerte öffent l icher Betriebe 
ausgewählt . Ausgesch lossen wurden dagegen solche Staats-
anleihen, die, durch besondere Garantien und Pfänder ge-
sichert, nicht als repräsentativ für die Kreditbeurtei lung eines 
Landes durch den Auslandsgläubiger erscheinen (7prozentige 
Völkerbundsanleihe Österreichs; 7'- prozentige Kaffee-
Stützungsanleihe des Brasi l ianischen Bundes). Für die 
Anle ihen jedes Landes wurden Zinsgruppen gebildet, und aus 
dem durchschni t t l ichen Realzins in den einzelnen Z insgruppen 
ein Gesamtdurchschni t t errechnet, der in den Zahlenüber-
sichten erscheint. Dabei sei ausdrückl ich betont, daß es sich 
um einen ersten Versuch handelt, der noch in zahlreichen 
Punkten verbesserungsfähig ist. 

A n f a n g 1931 stel l te s ich die du rchschn i t t l i che 
Realverz insung der A n l e i h e n der meis ten Länder 
(wie sie nach der vors tehend gesch i lder ten Me-
thode errechnet wu rde ) auf wen iger als 10% p. a. ; 
die An le ihen Großbr i tann iens und der drei skandi -
navischen Länder hatten damals noch Kurse, die 
einer Verz insung von 5 bis 5 % % entsprachen. 
Z inssätze von mehr als 10% er rechneten s ich da-
mals led ig l ich für Bu lgar ien, Est land und e in ige 
südamer ikan ische Länder. Berei ts A n f a n g des 
Jahres begannen Bol iv ien und Peru den D iens t 
ihrer A u s l a n d s s c h u l d e n e inzus te l len ; im A u g u s t 
erklärte auch Chi le ein V o l l m o r a t o r i u m fü r se ine 
A u s l a n d s s c h u l d . In den S o m m e r m o n a t e n w u r d e n 
im Z u s a m m e n h a n g mi t den bekannten V o r g ä n g e n 
die deu tschen A u s l a n d s a n l e i h e n ungüns t i ge r be-
urtei l t , zumal bei dem be t räch t l i chen Umfang des 
Umlau fs an deu tschen A u s l a n d s a n l e i h e n bei 
Zwangsexeku t i onen fü r amer i kan ische Banken und 
F inanz ie rungs ins t i tu te große Posten deu tscher 
A n l e i h e n abgestoßen wurden . Die A b k e h r Groß-
br i tann iens und der skand inav ischen S taa ten vom 
Go lds tandard drück te sei t Ende Sep tember ze i t -
we i l ig auf den Kurs von A n l e i h e n d ieser Länder. 
Sch l ieß l ich gr i f f die a l lgemeine Uns icherhe i t auch 
auf A n l e i h e n so lcher Länder über, die b isher von 
der Ver t rauenskr is i s kaum bet ro f fen waren. H inzu 
kam die A n s p a n n u n g an den amer ikan ischen 
Kred i tmärk ten selbst , d ie du rch die großen A b z ü g e 
f ranzös ischer Le ihgelder aus New York verschär f t 
wu rde . 

Der Stand Ende Ok tober 
Bis Ende Oktober ist die (rein rechner i sch er-

mi t te l te) Realverz insung der meis ten in New York 
not ier ten A u s l a n d s a n l e i h e n von Schu ldne r l ände rn 
über 10% p. a. gest iegen, wäh rend s ich die Rendi te 
der amer ikan ischen In landsan le ihen sei t Jahres -
beg inn verhä l tn ismäßig wen ig e rhöh t hat. Se lbs t 
die f ranzös ischen A n l e i h e n er l i t ten be t räch t l i che 

R a n g o r d n u n g d e r Verz insung von A n l e i h e n 

a n d e r N e w Y o r k e r Börse 

Stand Ende Oktober 1931 

Schuldner land % p.a. Schuldner land % p . a . 

USA 4,85 Finnland . . . . . 11,66 
Schweiz 5,45 . 12,17 
Schweden 5,87 Polen . 13,08 
Niederl. Indien . . 6,01 San Salvador . . 13,64 
Kanada 6,04 Osterreich . . . . . 13,88 
Großbri tannien . . 6,19 Jugoslavien . . . . 15,08 
Frankreich 6,29 Argent in ien . . . 16,06 
Belgien 6,96 Estland . 16,67 
Dänemark 7,01 D e u t s c h l a n d . . 1 6 , 8 6 
Norwegen 7,22 Costa Rica . . . - 17,10 
Panama 7,33 . 19,54 
Haiti 8,25 . 22,47 
Tschechoslowakei . 8,29 Ungarn . . • 24,90 
Cuba 8,47 Ko lumbien . . . 24,98 
Japan 8,88 

9,30 
Chile . 28,98 

Italien 
8,88 
9,30 Brasil ien . . . . . 42,15 

Griechenland . . . 11,14 Peru . 50,10 
Aust ra l ien | 1 1 , 5 6 . , 80,20 

Kursver lus te . Unter den A n l e i h e n der S c h u l d n e r -
länder haben auch jetzt noch die A n l e i h e n von 
Panama, Hai t i und Cuba ( in fo lge der engen Ver -
bundenhe i t d ieser Länder mi t den Vere in ig ten 
Staaten) sow ie von I tal ien und der T s c h e c h o -
s lowakei verhä l tn ismäßig hohe Kurse, wei l d iese 
A n l e i h e n meist in festen Händen s ind. D ie 
Rendi te der deu tschen A n l e i h e n hatte s ich sei t 
Jah resbeg inn annähernd verdoppe l t . Sei t M i t te 
Ok tobe r hat s ich die Markt lage für deu tsche A n -
le ihen erheb l ich gebesser t . 

Verz insung ausländischer A n l e i h e n a n d e r N e w Y o r k e r Börse 1931 

Land Jan. Febr. März Ap r i l Mai Jun i Ju l i A u g . Sept. 
Oktober 

M . W o c h e 2 W o c h e 3 W o c h i 

U.S .A . 

Belgien 
Bulgarien . . . . 
Dänemark . . . . 
Deutschland . . . 
Estland 
Finnland 
Frankreich . . . . 
Griechenland . . . 
Großbri tannien . . 
Italien 
Jugoslavien . . . 
Norwegen . . . . 
Osterreich . . . . 
Polen 
Rumänien . . . . 
Schweden . . . . 
Schweiz 
Tschechoslowakei 
Ungarn 

Argent in ien 
Bolivien . . . 
Brasil ien . . . 
Kanada . . . 
Chile 
Kolumbien . . 
Costa Rica . . 
Kuba . . . . 
San Salvador 
Haiti 
Panama . . . 
Peru 
Uruguay . . . 

Japan . . . . 
Niederl. Indien 
Aust ra l ien . . 

4,51 4,51 i 4,50 4,52 4,51 4,54 4,51 4,56 4,59 4,78 4,79 4,85 

5.82 
10,27 
5,26 
8.33 

11,68 
7,16 
5,84 
7,05 
5,11 
7,81 
8.83 
5.52 
7.68 
9.69 
9.34 
5,22 
5,19 
7,29 
8.91 

7,51 
18,90') 
11,84 
5,02 
8,16 

11,25 
9,62 
6.53 
7.92 
6,33 
5,51 

14,11 
7,98 

6,49 
5,37 
7,32 

5.76 
9,82 
5,22 
7,88 

11,48 
7,06 
5,81 
6.95 
5,09 
7.42 
8.70 
5,48 
7,48 
9,25 
8,61 
5,21 
5,19 
7,25 
8.43 

7.33 
21,67 
11,60 
5,02 
7.77 

10,79 
8,98 
6,48 
7.96 
6,30 
5,53 

16,34 
7,77 

6.34 
5,33 
7.71 

5,97 
9,33 
5,20 
7,42 

10,23 
6,81 
5,83 
6,86 
5,10 
7,23 
8,57 
5,48 
7,42 
8,96 
8,70 
5,22 
5,19 
7,22 
7,92 

6,89 
21,33 
10,89 
4,99 
7,52 
9.64 
9,01 
6,55 
7,72 
6,27 
5.46 

15,95 
7.65 

6,25 
5,32 
7.47 

5,72 
9,41 
5.20 
7,40 

10,57 
6,82 
5,83 
6.95 
5,09 
7.23 
8,59 
5,46 
7,46 
9,16 
8.96 
5.24 
5.21 
7,31 
7,98 

7,00 
(25,Oft') 
13,29 
4,98 
7,88 

10,13 
9,45 
6,58 
7,56 
6,35 
5,50 

16,78 
7,65 

6,24 
5,35 
7.97 

5,69 
9,85 
5.19 
7,69 

11,01 
7,03 
5,82 
6,95 
5.06 
7,30 
8,75 
5,45 
7,52 
9,67 
9.20 
5.23 
5,22 
7,32 
8,35 

8.24 
(3,5,09) 
18,21 
4,97 
9,66 

12 34 
10,89 
6.07 
7,66 
6,89 
5,71 

22,87 
10,00 

6,26 
5,37 
9,91 

5,71 
10,77 
5.18 
8,32 

11,96 
7,53 
5.83 
7,17 
5,05 
7,47 
8,95 
5,45 
7.84 
9,98 
9,53 
5,21 
5.19 
7.36 
9,09 

8.63 
{39,18) 
18,33 
4,98 

10,61 
12 16 
11,04 

7,13 
7,91 
6,93 
5,67 

(26,82)') 
9.64 

6,23 
5.37 
9,95 

5,80 
11,06 
5,21 
9.37 

12,40 
7,42 
5.85 
7,11 
5,05 
7.38 
9,37 
5,50 
8,09 

10,05 
9,32 
5,26 
5,21 
7.34 
9.86 

8,30 
(29,51) 
15,15 
4,98 

12.27 
11.28 
10,59 
7,03 
8,03 
6,64 
5,49 

(24,74) 
9,62 

6,19 
5.35 
8,45 

5,88 
12,65 

5,24 
10,84 
16,69 

8,06 
5,91 
7.21 
5.14 
7,64 

10,69 
5,56 
8,76 

11,01 
9,72 
5.41 
5,20 
7.44 

12,09 

9,94 
(40.82) 

• 20,32 
5,06 

(20,58)') 
14,82 
11,72 

7.15 
9.45 
7.42 
5,59 

(34,89) 
13,67 

6,27 
5,37 
9.22 

6,17 
20,47 

5.75 
13.70 
16.71 
9,54 
5,99 
8,42 
5,36 
8,21 

14,19 
5,96 

10,42 
13,03 
12,52 
5,71 
5,30 
7,73 

17,17 

12,08 
(58,51) 

(31,31)') 
5,39 

(29,92) 
20,23 
13,83 
7.76 

12,97 
9,00 
6,27 

(47.22) 
18,71 

6,92 
24.79 

6,74 
16,68 
18,92 
13,56 

6 , 2 6 
10,82 
5,55 
9,60 

15,96 
6,SO 

13,19 
13,69 
13,66 
5,88 
5,35 
8,39 

21,03 

16,86 
(77,25) 
(40 15) 

6,05 
(32,13) 
27.80 
15,38 

8,68 
15,74 
8,18 
7,45 

(65,50) 
26,48 

7.20 
21,23 

7,03 
17,72 
16.47 
12.48 
6,37 

10,67 
6,31 
9,51 

15,42 
7,09 

13,84 
13,13 
12,76 
5,94 
5,36 
8.21 

25,84 

17,20 
(74,18) 
(44,52) 

6 , 0 6 
(30.80) 
25,89 
16,47 

8,62 
11,81 
7,74 
7,34 

(63,29) 
24,34 

6,73 8,01 8,79 
5,44 5,93 5,98 

11,89 14,42 13,61 

6,96 
19,54 

7,01 
16,86*) 
16,67 
11,66 
6.29 

11,14 
6,19 
9.30 

15,08 
7,22 

13,88 
13,08 
12,17 
5.87 
5,45 
8,29 

24,90 

16,06 
(80,20) 
(42,15) 

6,04 
(28,98) 
24,98 
17,10 
8,47 

13,64 
8,25 
7,33 

(50,10) 
22,47 

8.88 
6,01 

11,56 

') Schri t tweise Einstellung der Aus landszahlungen. 
5. November: 13,82. 

— 2) Morator iumserklärung. — *) 4. Oktoberwoche: 15,66; 
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Strukturwandlungen des Geldumlaufs 

1. Gesteigerter Stückgeldbedarf 

Der Stückgeldumlauf (Noten und Münzen) hat 
sich in den letzten Wochen mit wenigen A u s n a h -
men in fast allen Ländern beträcht l ich erhöht. Ge-
genüber Oktober vorigen Jahres ist der Geldumlauf 
in den Vereinigten Staaten von Amer ika um 
4077 Mill. RM, in Frankreich um 1296 Mill. RM, in der 
Schweiz um 391 Mill. RM, in Belgien um 275 Mill. RM 
und in Deutschland um 112 Mill. RM höher. Diese 
Zunahme ist um so bemerkenswerter, als die allge-
meine Stagnat ion der Geschäftstät igkei t den lau-
fenden Verkehrsbedarf an Stückgeld (für Lohn-
zahlungen usw.) vermindert hat. 

An und für sich handelt es sich bei der al lge-
meinen Zunahme des Geldumlaufs nur um eine rein 
technische Umformung der Geldanlagen des Pu-
bl ikums: Bankguthaben werden in Bargeld umge-
wandelt, ohne daß — von wenigen Ausnahmen 
abgesehen — die so neu ausgegebenen Zahlungs-
mittel tatsächl ich zu Zahlungen verwendet werden. 

Diese Wand lung der Geldanlagegewohnhei ten 
hat jedoch schwerwiegende Folgen für die ge-
samte Geld- und Kredi twir tschaf t der betrof fenen 
Länder. In dem Umfang, in dem die Banken Ein-
lagen auszahlen müssen, verr ingert s ich ihre Fähig-
keit, den von den Unternehmungen für den laufen-
den Geschäf tsbetr ieb benöt igten Betr iebskredit zu 
gewähren. 

Diese kredi twir tschaf t i ichen Rückwirkungen, die 
die Flucht in die Banknote ausübt , werden dadurch 
verschärft , daß das Notenbanksystem aller Länder 
nicht elast isch genug auf derart ige Wand lungen 
der Geldanlagegewohnhei ten des Publ ikums ein-
gestellt ist. 

Das System der Stückgeldausgabe hat sich in 
seinem Prinzip seit den An fängen der Notenbanken 
kaum verändert, obwohl Zusammensetzung und 
Au fgaben des Notenumlaufs ganz andere geworden 
sind. Die gegenwärt igen Notenbanksysteme be-
ruhen auf der Annahme, daß die Banknoten über-
wiegend ein Zahlungsmit te l der Unternehmungen 
seien, und daß infolgedessen die Verkoppelung 
mit dem sich per iodisch erneuernden Wechse l -
kredit das beste Mittel sei, um mit Hilfe der Diskont-
polit ik einen reibungslosen Notenumlauf zu er-
mögl ichen. Dabei wird angenommen, daß der 
Z w a n g zur Wechse le in lösung die Noten in mehr 
oder weniger regelmäßigen Abs tänden wieder zur 
Ausgabeste l le zurückkehren läßt, so daß die Noten-
menge durch die Wechse lmenge begrenzt bleibt. 

Dieser Kreislauf kommt jedoch zum Stocken, 
sobald sich Stellen einschalten, die nicht durch 
wechselmäßige Verpf l ichtungen zur Weitergabe 
der Noten gezwungen werden können, sobald also 
die Noten nicht t tehr als Betr iebsmittel der Wi r t -
schaft, sondern als Vermögensanlage (gewisser-
maßen als Wer t apier) dienen. Diese Gefahr ist 
gegenwärt ig bes nders in Erscheinung getreten, 
obwohl sie ebet so gut schon vor Jahren hätte 
akut werden könn n, wenn eine ähnl iche Vertrauens-
krise wie die gegenwärt ige ausgebrochen wäre. 

2. Stückelung des Geldumlaufs 

Bereits seit Mitte des vorigen Jahrhunderts haben 
sich die Aufgaben der Banknote nach und nach ge-
wandelt . War die Note ursprüngl ich Zahlungs- und 
Kassenhal tungsmit te l der Erwerbswi i tschaft , so 
wurde sie darin al lmähl ich von den bargeldlosen 
Methoden der Zahlung und Kassenhaltung (Uber-
weisung, Scheck und Bankeinlage) ersetzt. Gegen-
wärt ig ist sie in den meisten Ländern fast nur noch 
nationales Konsumentengeld, d. h. Zahlungsmit te l 
und Kassenhal tungsmit te l im Bereich der Ver-
brauchswir tschaf t . 

Das zeigt sich deut l ich in der Stückelung des 
Notenumlaufs. Bis zum An fang dieses Jahrhun-
derts waren in allen Ländern — nachdem mit der 
wi lden Papiergeldwir tschaft der ersten Hälfte des 
19. Jahrhunder ts gebrochen worden war — über-
wiegend großgestückelte Noten im Wer t von etwa 
100 Goldfranken an aufwärts im Umlauf. Sei tdem 
aber traten die kleinen Abschn i t te mehr und mehr 
in den Vordergrund. Der größte Tei l der umlau-
fenden Stückgeldmenge setzt sich gegenwärt ig aus 
den kleinen Abschn i t ten zusammen, die als „ K o n -
sumentenge ld" dem tägl ichen Kleinzahlungsver-
kehr der Verbrauchswir tschaf t dienen und damit 
den Charakter von Scheidegeld angenommen 
haben. Eine A u s n a h m e von dieser Entwicklung 
bi ldet e igent l ich nur Frankreich, wo auch heute noch 
ein sehr großer Tei l des Notenumlaufs aus großen 
Abschn i t t en besteht; hier hat sich die Bevölkerung 
wei t weniger als in anderen Ländern an bank-
mäßige Kassenhal tung und an bargeldlose Zah lung 
gewöhnt . Der besonders hohe Notenumlauf in 
Frankreich ist überwiegend auf den großen Ver-
kehrsbedarf der Erwerbswir tschaf t an großge-
stückelten Banknoten zurückzuführen. 

Am stärksten hat sich die geschi lderte Entwick-
lung in den letzten Jahrzehnten in Deutschland 
durchgesetzt : Nachdem die große Note bis Ende 

Geldumlauf e iniger Länder 

Umlauf an Noten und Münzen in Mill. RM (umgerechnet über die Parität zur Reichsmark1) 

Monats-
durch-
schnitt 

U. S .A . Frank-
reich 

Groß-
bri-
tan-
nien 

Deutsch-
land Italien 

Nie-
der-

lande 
Bel-
gien Schweiz Un-

garn Polen Schwe-
den 

Oster-
reich 

Ru-
mä-
nien 

Däne-
mark 

Jugo-
sla-
vien 

Nor-
we-
gen 

1929 
September 20 195 11 164 9187 6091 4143 1670 1662 1044 352 732 679 635 537 475 426 380 
Oktober . 20 192 11 308 9130 6046 4174 1672 1694 1052 362 747 662 645 556 482 434 373 
Dezember 

4 Q O A 
20 750 11 441 9320 6268 4135 1685 1689 1079 356 732 674 666 545 488 430 383 

März . . . 19 025 11 884 9012 5867 4006 1634 1752 1023 320 701 662 589 518 471 407 360 
Juni . . . 18 845 12 206 9231 5874 3933 1649 1820 1031 327 698 686 612 487 489 396 374 
September 18 862 12 341 9154 5915 4011 1650 1911 1074 332 725 699 607 520 465 418 370 
Oktober . 18 895 12 493 9108 5875 3976 1653 1946 1087 352 744 690 611 515 476 423 375 
Dezember 

4 Q U 
20 247 12 797 9314 5998 3926 1666 1977 1123 350 714 687 660 518 476 404 377 

März . . . 19 275 13 143 8881 5615 3800 1637 1987 1081 306 677 661 583 495 458 362 348 
Juni . . . 19 947 13014 8999 5529 3703 1695 1996 1171 298 667 673 676 494 460 352 349 
Septemb. *) 21 515 13 205 8989 5965 3687 1896 2093 1399 318 669 694 659 583 448 382 354 
Oktober') . 22 972 13 789 9044 5987 3862 2016 2221 1478 308 690 652 585 396 354 

') Valutaschwankungen sind nicht berücksichtigt, weil es hier nicht auf den tatsächlichen Wert, sondern auf den 
Nominalbetrag der Geldmenge ankommt. *) Z. T. Vorläufige Zahlen. 
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der 80 er Jahre — im Z u s a m m e n h a n g mit der Neu-
o r d n u n g des deu tschen Münz- und W ä h r u n g s -
w e s e n s 1 ) — bet rächt l ich an Boden gewonnen 
hatte, setzte in den 90 er Jahren die W a n d l u n g e in : 

Stückgeldumlauf Ende 1930 

L ä n d e r 

Frankreich . 
Deutschland 
Belgien ) 
Niederlande') 
Schweden . 
Osterreich . 
Ungarn . . 
Norwegen . 
Finnland . . 
Bulgarien . 
Danzig . . 

ins-
gesamt 

in 
Mill. 
RM 

12 865,8 
6 402,0 
1 693,6 
1 647,9 

738,2 
698,2 
389,9 
386,1 
137,1 
106 ,6 
37,1 

davon 

in Mill. RM 

große kleine 
Ab- Ab-

schnit- schnit-
te1) te-) 

7334,0 
1242,6 
672,2 
776,2 
312.6 
61,9 
57,6 

176.7 
36.5 
13,2 
11.6 

5531,8 
5159,4 
1021,4 
871,7 
425,6 
636,3 
332.3 
209.4 
100,6 
93.4 
25.5 

in v. H. 

große kleine 
Ab- Ab-

schnit- schnit-
te') te5) 

57.0 
19,4 
39.7 
47.1 
42.3 
8,9 

14.8 
45,8 
2 6 , 6 
12.4 
31,3 

43.0 
8 0 , 6 
60.3 
52,9 
57,7 
91.1 
85.2 
54,2 
73.4 
87.6 
68.7 

') Notenabschnitte im Werte von 100 Goldfranken und 
darüber. — -) Notenabschnitte im Werte von weniger als 
100 Goldfranken und Münzen. — ;) Ende 1929. — J) Am 
31. März 1931. 

1891 ent f ie len von dem damal igen S tückge ldumlau f 
43 v.H. auf die großen No tenabschn i t t e ; Ende 1913 
waren es noch 31,6 v.H. und Ende 1930 bestanden 
von dem gesamten S tückge ldumlau f in Höhe von 
6,4 Mrd. RM nur noch 19,4 v.H. aus Bankno ten und 
Rentenbanksche inen in A b s c h n i t t e n von 100 RM 
und darüber . 

* 

Das H ine inwachsen der Note in den K le inzah lungs-
verkehr wu rde d u r c h die S te ige rung der E inkommen 
begüns t ig t . Bis in die 90 er Jahre h inein er re ichte 
z. B. der d u r c h s c h n i t t l i c h e W o c h e n v e r d i e n s t e ines 
Bergarbe i te rs kaum 20 M. Da die k le inste Bank-
note auf 100 M lautete, kamen die Noten fas t gar 
n icht in den Kle inverkehr des täg l i chen Lebens . 
Das änder te s ich, a ls die E inkommen st iegen und 
die No tens tücke lung herabgesetz t wurde . 1913 be-
t rug — um im Beisp ie l zu b le iben — der W o c h e n -
verd ienst e ines Bergarbe i te rs e twa 34 M, die k le inste 

*) Bei Gründung des Deutschen Reichs liefen über 140 Sorten 
Papiergeld und Banknoten um, und zwar zum Teil in sehr 
kleiner Stückelung. Ab I .Januar 1876 durfte die kleinste um-
laufende Note jedoch nur noch auf 100 M lauten. Die Bank-
gesetznovelle von 1906 erlaubte erst wieder die Ausgabe von 
Noten zu 20 und 50 M. Kleinere Scheine kamen erst nach 
Ausbruch des Weltkriegs in den Verkehr. 

Banknote lautete auf 20 M. Die Note war a l so be-
rei ts in den Bere ich der Lohnempfänge r gerückt . 
1930 lagen die Wochenve rd i ens te z. T. über 50 RM, 
w ä h r e n d die S tücke lung des No tenumlau fs bis zu 

STÜCKELUNG DES DEUTSCHEN GELDUMLAUFS 1876-1930 
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10 RM 2 ) he run te rg ing . A u f d iese W e i s e wu rde die 
Note auch z u m rege lmäßigen Zah lungsm i t t e l des 
L o h n e m p f ä n g e r s ; d ie Noten bis zu 50 RM spie len 
gegenwär t i g e twa die g le iche Rol le w ie in den 90 er 
Jahren das s i lberne Fün fmarks tück : sie s ind 
Sche idemünze geworden . 

* 

D iese Entwick lung, d ie ähn l i ch a u c h in fast al len 
anderen Ländern zu b e o b a c h t e n ist , e rschwer t aber 
bei den sei t Jah rzehn ten im Pr inz ip unveränder ten 
D e c k u n g s b e s t i m m u n g e n die Regu l ie rung des 
N o t e n u m l a u f s : D ie in der E rwerbsw i r t scha f t um-
laufende N o t e n m e n g e läßt s ich not fa l ls du rch 
Kred i tpo l i t i k regu l ie ren ; die im Bere ich des Ver -
b rauchs umlau fenden N o t e n m e n g e n entz iehen s ich 
aber z u m größten Te i l der k red i tpo l i t i schen Be-
e i n f l ussung . 

') Der geringe Umlauf von Scheinen zu 5 RM spielt keine 
Rolle mehr. 

KONJUNKTUR-KARTEI 
Deutschland 

Spielwarenindustrie n. n. 31 (26.8.31) 

D ie Beschä f t i gung in der Sp ie lwaren indus t r i e 
war in d iesem Jahr wäh rend der Mona te Ju l i 
b is Sep tember , in denen sie sons t stark zu 
s te igen pf legt , n iedr iger als im II. V ier te l jahr . Ge-
genüber dem V o r j a h r ist d ie Beschä f t i gung im 
II I . V ie r te l jahr um nahezu ein V ier te l zu rückge-
gangen. D ie Kapazi tä t der Bet r iebe war nach der 
Zah l der ge le is te ten A r b e i t e r s t u n d e n im Sep-
tember nur zu 42 v.H. ausgenutz t . V o n dem kon-
junk tu re l len Rückgang s ind besonders die Holz-
und Ze l l u lo idsp ie lwaren indus t r i e be t ro f fen . Die 
Sp ie lwarenaus fuh r (ohne C h r i s t b a u m s c h m u c k ) er-
re ichte in der Ze i t von Ju l i b is Sep tember 1931 

mengenmäß ig 90 v.H. und wer tmäß ig rd. 81 v.H. 
der V o r j a h r s h ö h e . Haup tabnehmer war w ie in den 
V o r j a h r e n Großbr i tann ien mi t mehr als e inem 
Dr i t te l des gesamten deu tschen Sp ie lwarenexpor ts . 
D ie Sp ie lwaren indus t r i e dü r f te daher du rch die 
En twer tung des eng l i schen P fundes besonders 
stark in M i t l e idenscha f t gezogen werden. Bei der 
A b w i c k l u n g laufender Geschä f te , d ie übe rw iegend 
auf P fundbas i s abgesch lossen waren, ergaben 
s ich fü r e ine Reihe von F i rmen, besonders im 
Sonnebe rge r Bezirk, bere i ts e rheb l iche Ver lus te . 

D ie A u s s i c h t e n auf dem In landsmark t s ind in-
fo lge der W i r t s cha f t sk r i s i s we i te rh in ungüns t ig . 
Darüber h inaus ist im Z u s a m m e n h a n g mi t der 
En twer tung der Va lu ta in England (und in den nor -
d i schen Staaten) mi t einer we i te ren S c h r u m p f u n g 
der A u s f u h r zu rechnen. 

A n s c h r i f t d e s H e r a u s g e b e r s : B e r l i n W 1 5 , K u r f ü r s t e n d a m m 1 9 3 - 1 9 4 , F e r n s p r e c h e r : B i s m a r c k 7 3 1 5 — V e r l a g : R e i m a r H o b b i n g , 

B e r l i n S W 6 1 , G r o s s b e e r e n s t r a s s e 17 , F e r n s p r e c h e r : B e r g m a n n 2 5 2 7 - P r e s s g e s e t z l i c h f ü r d i e R e d a k t i o n v e r a n t w o r t l i c h : D r . T h e o d o r B ü h l e r , 

B e r l i n — B e z u g s p r e i s f ü r d e n J a h r g a n g ( e i n s c h l . Z u s t e l l u n g I m I n l a n d ) R M . 3 0 . — b e z w . ( b e i v i e r t e l j ä h r l i c h e r Z a h l u n g ) R M . 7 . 7 5 J e V i e r t e l j a h r . 

G e d r u c k t b e t H . S . H e r m a n n G . m . b . H . , B e r l i n 

— Hierzu 3 Beilagen — 



 
4. Jahrgang 

1. Beilage zum Wochenbericht des Instituts für Konjunkturforschung 

Berlin, den 23. Dezember 1931 Nummer 278/40 

WOCHENTUCHE ZAHLENUBERSICHT 

G e g e n s t a n d 

W o c h e : 

Einheit 

V o r j a h r G e g e n w a r t 

G e g e n s t a n d 

W o c h e : 

Einheit 
15.-20. 
Sept. 
1930 

22.-27. 
Sept. 
1930 

29.Sep. 
bis 

4. Okt. 
1930 

6.-11. 
Ok t . 
1930 

13.-18. 
Ok t . 
1930 

20.-25. 
O k t . 
1930 

27. Okt. 
bis 

1. Nov. 
1930 

3.-8. 
N o v . 
1930 

14.-19. 
Sept. 
1931 

21.-26. 
Sept. 
1931 

28,Sep. 
bis 

3. n kt. 
1931 

5.-10. 
O k t 
1931 

12.-17. 
Ok t . 
1931 

19.-24. 
Okt. 
1931 

26.-31. 
O k t . 
1931 

2.-7. 
N o v . 
1931 

G e g e n s t a n d 

W o c h e : 

Einheit 

38 39 40 41 42 43 44 45 38 39 40 41 42 43 44 45 

1. Tätigkeitsgrad 
A r b e i t s l o s i g k e i t 
H a u p t u n t e r s t ü t z u n g s e m p f ä n g e r 

I. d. A r b e i t s l o s e n v e r s i c h e r u n g . 
I . d . K r i s e n u n t e r s t ü t z u n g 

z u s a m m e n 
G e s a m t z a h l der A r b e i t s l o s e n 1 ) . 
Arbeitslosigkeit, Großbritannien*) . . . 

1000 1504,0 
458,7 

1962,2 
2983,0 
2103,4 2109,7 

332,2 
63,0 
67,8 

800,0 

1492,8 
472,6 

1965,4 
3004,3 
2161,7 2176,2 

1491,0 
488,9 

1979,9 
3117,0 
2188,7 2199,3 

1562,0 
510,5 

2072,5 
3253,0 

2237,5 2263,1 

1326,7 
1122,5 
2449,2 
4324.0 
2789.1 2811,6 

1344,8 
1139,6 
2484,4 
4355,0 
2825,8 2791,5 

1141,6 
1292,2 
2433,8 
4483.6 
2766.7 2737,9 2726,1 

— 

P r o d u k t i o n , a r b e i t s t ä g l i c h 
S te i nkoh le im Ruhr rev ie r 
S te inkoh le in D e u t s c h - O b e r s c h l . 
K o k s e r z e u g u n g Im Ruhr rev ie r 
Steinkohle, Großbritannien') 

1000 t 325,9 
62.3 
68,7 

790,0 

2109,7 

332,2 
63,0 
67,8 

800,0 

333,5 
60,6 
67,5 

791,3 

338,2 
62,5 
65,8 

796,6 

329.2 
64,2 
65,7 

795.3 

332,8 
62,3 
65,8 

795,6 

320,0 
65,2 
65,2 

783,8 

337,8 
63,1 
62,6 

792,6 

265,1 
59,2 
47,1 

732,7 

264,1 
59,5 
47,5 

722,9 

265.4 
58,6 
47,8 

709,1 

271.1 
60,7 
47,1 

768.2 

270,4 
61,3 
45,9 

752,6 

262,1 
61,7 
44,4 

756,5 

271,3 
58,2 
45,5 • 

Verkeh r , a rbe i t s t äg l i ch 
W a g e n g e s t e l l u n g der Re i chsb . 1000 134,1 132,8 134,6 137,1 143,7 143,3 137,0 138,9 117,8 116,9 119,4 121,7 127,5 128,8 126,6 

K red i t s i che rhe i t , a rbe i t s t äg l i ch 
W e c h s e l p r o t e s t e t ) 

V e r g l e i c h s v e r f a h r e n 
K o n k u r s e 

Z a h l 
1000 m 

Z a h l 
ff 

249 
419 

16 
25 

235 
310 

18 
30 

235 
292 

23 
33 

303 
381 

16 
33 

259 
325 

17 
34 

289 
339 

20 
32 

197 
244 

16 
31 

251 
303 

20 
33 

380 
493 

28 
47 

385 
489 
32 
51 

317 
383 
39 
59 

438 
542 

37 
52 

355 
462 

32 
50 

355 
458 

36 
53 

229 
272 
43 
52 

37 
50 

No tenbanken 4 ) 
G o l d - u n d D e v i s e n b e s t a n d . . . 

davon Re i chsbank 
No tenbankkred i te 5 ) 

davon Re i chsbank 
D e p o s i t e n ( tägl . fä l l . Ve rb i nd l k . ) 

davon Re i chsbank 
Bundes Beserve Banken U.S.A. 

Regierungssicherheiten 

Mi l i . m 

Mi l l . % 

3032 
2939 
1568 
1429 

444 
352 

163,2 
610,4 

2900 
2807 
1547 
1408 

540 
443 

167,2 
601,8 

2742 
2650 
2540 
2393 

563 
472 

185,9 
601,2 

2672 
2579 
2248 
2099 

447 
347 

173,2 
600,4 

2447 
2354 
2282 
2133 

461 
355 

210,4 
601,6 

2435 
2343 
2150 
2000 

536 
420 

192,0 
602,0 

2471 
2379 
2791 
2642 

476 
383 

201,6 
601,4 

2492 
2399 
2432 
2280 

411 
314 

212.8 
601,5 

1379") 
130910) 
3598") 
3470") 

472 
393 

263,0 
742,5 

132310) 
1253'°) 
3699") 
3564». 

625 
540 

309,8 
738,0 

109010) 
102010) 
4527») 
4389") 

700 
613 

327,9 
742,3 

100910) 
941'°) 

4457») 
4315") 

592 
500 

463,4 
738.3 

94310) 
87510) 

4597") 
4452" ; 

644 
551 

627,6 
727,4 

93710) 
868" ) 

4371" ) 
4220" ) 

587 
485 

698,3 
727,0 

925«') 
85610) 

4829") 
4668") 

610 
518 

716.7 
727,0 

705,2 
727,7 

Z a h l u n g s v e r k e h r 
G e l d u m l a u f 

davon R e i c h s b a n k n o t e n 
P o s t s c h e c k v e r k e h r (Las t sch r i f t . ) 
P o s t s c h e c k g u t h a b e n (Bes tände) 

M i l i . m 

ff 

5766 
4239 
1169 

517 

5522 
4027 
1408 

597 

6341 
4733 
1411 

587 

6050 
4489 
1385 

580 

5714 
4181 
1405 

540 

5469 
3975 
1314 

583 

6268 
4665 
1432 

526 

5915 
4363 
1334 
560 

5868 
4218 
1047 

473 

5758 
4145 
1045 

546 

6302 
4584 
1244 

521 

6186 
4490 
1250 

537 

6176 
4494 
1325 
510 

5987 
4339 
1071 
482 

6477 
4713 
1238 
475 

• 

2. Wertbewegung 
Z i n s s ä t z e 

R e i c h s b a n k d i s k o n t 
Debe tz insen 6 ) \ der S t e m p e l -
Kred i t z insen 7 ) / Vere in igung 
T a g e s g e l d 
M o n a t s g e l d 
P r i va td i skon t 
W a r e n w e c h s e l mi t Bankg i ro . . . 
R e p o r t g e l d 
Rend i te der 5% G o l d p f a n d b r . . . 

„ 6% 
„ 7% 
„ 8% 

,, Amsterdam 

% P- a . 
ff 
ff 
ff 
ff 
ff 
ff 
ff 
ff 
ff 
ff 
ff 
ff 
ff 
ff 

4 
7 
1.5 
3,67 
4,73 
3,15 
3,60 

6,10 
6,97 
7.43 
8,08 
2,00 
2,07 
1.44 
2.06 

4 
7 
1,5 
4,21 
5,36 
3,63 
4,00 
5,25 
6,12 
7,03 
7,54 
8,15 
2,00 
2,05 
1,44 
1,97 

4 
7 
1,5 
5,89 
5,50 
3,88 
4,25 

6,13 
7 06 
7,59 
8,19 
1,92 
2,11 
1,31 
1,94 

5 
8 
2,5 
4,79 
5,84 
4,38 
4.70 

6,14 
7.10 
7,62 
8,22 
2,00 
2.11 
1,31 
1.71 

5 
8 
2,5 
5.45 
6,53 
5,00 
5,49 

6,15 
7,18 
7,72 
8,32 
2,00 
2,10 
1,31 
1.46 

5 
8 
2,5 
4,23 
6,48 
4,93 
5,45 
6,50 
6,14 
7,17 
7,65 
8,25 
2,00 
2,07 
1,25 
1,36 

5 
8 
2.5 
6,27 
6,60 
4.88 
5.50 
6,50 
6,14 
7,18 
7,67 
8,23 
2,00 
2.06 
1,25 
1,46 

5 
8 
2,5 
6,70 
6.67 
4,82 
5,50 

6,14 
7.18 
7.68 
8,23 
2,00 
2,12 
1.19 
1,34 

8 
12 

5 
9,40 
9,19 
7,88 
8,55 

8,81 
9,21 
1,50 
4,31 
1,75 
0,44 

8 
12 
5 

9,50 
9,43 
8,00 
8,63 

1,50 
6,61 
1,75 
2,10 

8 
12 

5 
10,29 
9,50 
8,00 
8,76 

1,50 
6,74 
1,88 
2,84 

8 
12 
5 

9,52 
9.69 
8,00 
8,81 

1,67 
6.70 
1,88 
2,54 

8 
12 

5 
9,55 
9,69 
8,00 
8,81 

2,20 
5,74 
1,94 
2,58 

8 
12 

5 
9,21 
9,69 
8,00 
8,81 

2,50 
5,68 
1,94 
2,79 

8 
12 

5 
9,27 
9,65 
8,00 
8,81 

2,50 
5,62 
1,88 
2,96 

8 
12 

5 
9,35 
9,70 
8,00 
8,75 

2,50 
5,66') 
1,81 
2,41 

D e v i s e n k u r s e In Ber l i n 
New Yo rk 
L o n d o n 
Par i s 

m Je « 
m je £ 

RM je 100fr 

4,1963 
20,40 
16,49 

4,1992 
20,41 
16,49 

4,2008 
20,41 
16,49 

4,2025 
20,42 
16,49 

4,2054 
20,43 
16,49 

4,1970 
20,40 
16,47 

4,1666 
20,39 
16,47 

4,1970 
20,38 
16,48 

4,2130 
20,48 
16,52 

4,2130 
17,13 
16,60 

4,2130 
16,42 
16,70 

4,2130 
16,21 
16,71 

4,2130 
16,31 
16,68 

4,2130 
16,50 
16,65 

4,2130 
16,35 
16,61 

4,2130 
15.86 
16,60 

A k t i e n i n d e x 
G e s a m t 
B e r g b a u - u n d S c h w e r i n d u s t r i e 
V e r a r b e i t e n d e I n d u s t r i e 
Hande l und Ve rkeh r 

1924/26=100 
•< 

>• • i 

102.7 
98,9 
91,3 

125.8 

98.6 
94.7 
87,2 

121,3 

97,7 
94,3 
86,0 

121,0 

94,3 
90,2 
82,8 

117,8 

93,9 
90,8 
82,2 

116,8 

97,4 
94,0 
86.2 

119,8 

95,7 
91.6 
84.7 

118,6 

94,4 
90,1 
83,4 

117,2j 

55,1 
47.5 
48.6 
73,1 

— — — — 

— 

-

-

W a r e n p r e i s e 
I n d e x z i f f e r n 

Reag ib le Waren 8 ) 
G r o ß h a n d e l s p r e i s e (gesamt ) . . 
A g r a r s t o f f e 
I ndus t r . R o h s t o f f e u . H a l b w a r e n 

, , Fe r t i gwaren 
P r o d u k t i o n s g ü t e r 
V e r b r a u c h s g ü t e r 

Großha ndels index: 

G r o ß h a n d e l s p r e i s e 
R o g g e n , märk . , Be r l i n , p r o m p t . 
R inder , L e b e n d g e w i c h t , Ber l in 
R indshäu te , s ü d a m . , H a m b u r g 
M a s c h i n e n g u ß b r u c h , la, Essen 
Fe inb leche , 1 b is un te r 3 mm 9 ) . 
Baumwolle, Neu) York, loco 
Weizen, Northern III, Winnipes,, loco 
Kautschuk, Plant, crepe. London . . . 
Kupfer, Kartellpreii cif Europ. Ko nt. 

1913 - 100 

ff 
ff 

1926 - 100 
1913 => 100 

ffifl 
je 1000 kg 

je 50 kg 
je V» kg 

J e t 
•• 

cts je Ib 
cli je 60 Ibs 

d je Ib 
cts je Ib 

93,1 
123.0 
114.1 
116,3 
148.3 
137.4 
156.5 

83,6 
106,4 

177,1 
51,2 

0,81 
60,5 

166,0 
10,94 
74,50 

4{li, 
10,80 

93,1 
121,9 
111,8 
115,9 
148,1 
137,3 
156,3 

83,1 
105,0 

157,4 
51,3 

0,80 
60,5 

166,0 
10,52 
68,25 

VI, 
10,80 

91,5 
120,6 
109,1 
115,1 
147,8 
137,3 
155,7 

82,3 
103,9 

150,0 
52,0 

0,76 
61,0 

166,0 
10,42 
69,50 
3 Ii* 

10,30 

90,1 
120,4 
109,3 
114,7 
147,3 
137,1 
155,0 

82,9 
103,5 

148,3 
49,9 

0,75 
61,0 

166,0 
10,26 
67,75 

Vis 
10,30 

87,3 
120,0 
109.0 
114.1 
146,7 
137.0 
154.1 

82,7 
102,8 

143,1 
49,0 

0,74 
60,5 

166,0 
10,30 
66,13 

VI, 
10,30 

88,6 
119.8 
109.0 
113.9 
146,4 
136.7 
153.8 

82,7 
103,3 

145.8 
49,2 

0,75 
60,5 

169,5 
10,73 
67,88 

10,30 

87,9 
120 6 
111,0 
114,0 
146,3 
136,7 
153,5 

82.4 
103.4 

149,0 
49,9 

0,74 
60.5 

169.5 
11,33 
66,13 

9,80 

87,4 
120.8 
112,3 
113,6 
145,8 
136,3 
153,0 

82,2 
103,2 

151,2 
50.1 

0,74 
60,0 

169,5 
11.02 
63,00 
4lh. 
9,80 

57,8 
108,8 
101,6 
100,2 
134,7 
130,5 
137,9 

68,9 
86,3 

183,2 
34,5 

0,49 
40,0 

160,0 
6,52 

44,00 
2 In 
7,61 

56,9 
108,3 
100,8 

99,9 
134.3 
130,3 
137,3 

68,6 
88,9 

187.9 
33,1 

0,49 
39,0 

160,0 
6,31 

46,13 
2llh. 

7,50 

57,5 
107,6 

99.4 
99.5 

134,0 
130,3 
136,8 

68,1 
91,4 

187,0 
35,0 

0,49 
39,0 

160,0 
5,86 

45,00 
2"l i, 

7,50 

57,6 
107,3 

99,0 
99,3 

133.7 
130,3 
136,3 

68,1 
92,4 

186,7 
31,8 

0,46 
39,0 

160,0 
5,78 

45,38 
VI i« 

7,50 

59.3 
106,7 

97.4 
99,4 

133,5 
130,3 
136,0 

68,2 
93,2 

187,2 
33,1 

0,46 
39,0 

160,0 
6,30 

48,25 
3Vu 
7,60 

58,8 
107 3 

98,7 
99,7 

133,3 
130,1 
135,7 

68,5 
94,1 

186,2 
32,9 

0,47 
39,0 

160,0 
6,79 

52,88 
3Y4 

7,50 

60.2 
107,4 

99,6 
99,5 

133.0 
129,9 
135,3 

68.5 
94,1 

191,7 
31.6 

0,47 
41,0 

160,0 
6,67 

56,75 
VI, 

7,50 

60,0 
107,3 
99,6 
99,5 

132,6 
129 6 
134,8 

68,3*) 

199,0 
31,6 
0,48 

41,0 
160,0 

6,66 
63,38* 

VI, 
7,60 

J) Nach der S ta t i s t i k der A r b e i t s ä m t e r . — *) O h n e N o r d i r l a n d ; reg is t r i e r te A r b e i t s l o s e . — 8) Fö rde rkoh le . — 4) Re ichsbank u n d d ie 4 P r i va t -No ten -
banken . — 6 ) W e c h s e l und L o m b a r d s . — 6 ) D e b e t z i n s e n z u z ü g l i c h V o r s c h u ß p r o v i s i o n . — 0 K r e d i t z i n s e n fü r t äg l i ch fä l l i ges Ge ld in p rov i s i ons f re ie r 
R e c h n u n g . — " ) M a s c h i n e n g u ß b r u c h , S c h r o t t , M e s s i n g b l e c h a b f ä l l e , B le i , M i t t e l b l eche , W o l l e , Han f , F lachs , O c h s h ä u t e , Ka lb fe l le . — 9 ) Bas i s S i e g e n 
oder D i l l i n g e n . — 10) A u s s c h l . 419 Mi l l . RM in A n s p r . g e n o m m e n e Red iskon tk red i t e . — " ) E insch l . 419 M i l l . RM unter „ s o n s t i g e A k t i v e n " v e r b u c h t e 
W e c h s e l . — " ) D ie Z a h l der N o t i e r u n g e n re i ch t n i ch t a u s , um d ie üb l i chen D u r c h s c h n i t t e zu e r r e c h n e n . — * ) V o r l ä u f i g . — t ) N a c h M i t -
t e i l u n g e iner Zen t ra l s te l l e . 
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